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Eine
Wir ſtehen in ſchwerem er

den Wenn zahlenmäßige Ueber
Sieg verbürgte läge Deutſchland
am Boden
und ſeine Verbündeten mit den Waffen allein nicht zu
beſiegen ſind Der Feind weiß daß der Geiſt der
unſerer Truppe und unſerem Volke innewohnt uns
unbeſiegbar macht Deshalb hat er neben dem Kampf
e tie deutſchen Waffen den Kampf gegen den
eutſchen Geiſt aufgenommen er will unſeren

Geiſt ver giften und glaubt daß auch die deutſchen
Waffen ſtumpf werden wenn der deutſche Geiſt zer
ſrtt en iſt Wir dürſen dieſen Plan des Feindes nicht
eicht nehmen

Den Feldzug gegen unſeren Geiſt führt der Feind
mit verſchiedenen Mitteln überſchüttet unſere Front
nicht nur mit einem Trommelfeuer der Artillerie ſon
dern auch mit einem Trommelfeuer von bedrucktem
Papier Seine Flieger werfen neben Bomben die
den Leib töten Flugblätter ab die den Geiſt
töten ſollen Unſere Feldgrauen lieferten an der
Weſtfront von dieſen feindlichen Flugblättern im Mai
84 000 im Juni 120 000 und im Juli 300000 ab Eine
ewaltige Steigerung Jm Juli 10000 Giftpfeile täg
ich 10000 mal täglich der Verſuch dem Einzelnen
und der Geſamtheit den Glauben an die Gerechtigkeit
unſerer Sache und die Kraft und die Zuverſicht zu dem
Endſieg zu nehmen Dabei können wir damit rechnen
daß ein großer Teil der feindlichen Flugblätter von

Der Feind begnügt ſich
ticht Wig damit den Geiſt unſerer Front anzu
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u n F tEr weiß welche Quellen der Kraft für die Front in
der Heimat ruhen Seine Flugzeuge und Ballons
tragen zwar die angehängten Flugſchriften nicht weit
in unſere Heimat fern von ihr liegen fa die Linten
in denen der Feind vergeben um Waffenſieg ringt
Aber der Feind hofft daß mancher Feldgraue das
Blatt das ſo harmlos aus der Luft heruntergeflattert
iſt nach Hauſe ſchickt Zu Hauſe wandert es dann
von Hand zu Hand am z wird es beſprochen
in den Familien in den Nähſtuben in den Fabriken
auf der Straße Ahnungslos nehmen viele Tauſende

e
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mit unſeren Fein den Giftſtoff in ſich auf Tauſenden wird die Laſt die
egenheit allein den der Krieg ihnen ohnehin bringt dadurch vergrößert

ängſt zerſchmettert und der Wille und die Hoffnung auf den ſiegreichen
Der Feind weiß aber daß Deutſchland j Ausgang des Krieges genommen Alle dieſe ſchreiben

dann wieder von ihren Zweifeln an die Front und
San Lloyd George und Clémenceau reiben ſich die

ände
Der Feind greift den Geiſt der Heimat auch ſonſt

noch an Die unſinnigſten Gerüchte geeignet
unſere innere Widerſtandskraft zu brechen werden in
Umlauf geſetzt Wir ſtellen ſie gleichzeitig in der
Schweiz in Holland und Dänemark feſt Von dort
breiten ſie ſich wellenartig über ganz Deutſchland aus
Oder aber ſie tauchen gleichzeitig in unſinnigen Ein
zelheiten übereinſtimmend in den entlegenen Gegenden
unſerer Heimat auf in Schleſien Oſtpreußen und im
Rheinland und nehmen von da aus ihren Weg über
das übrige Heimatsgebiet Auch dieſes Gift wirkt
auf Urlauber und fließt in Briefen zur Front Und
wieder reiben ſich die Feinde die Hände
Der Feind iſt klug Er weiß für jeden das Pülverchen
zu miſchen Die Kämpfer an der Front lockt
er Ein Flugblatt lautet Deutſche Soldaten Es
iſt eine ſchändliche Lüge daß die Franzoſen die deut
ſchen Gefangenen mißhandeln Wir ſind keine Un
menſchen Kommt nur getroſt zu uns herüber Hier
findet ihr rückſichtsvolle Aufnahme gute Verpflegung
und friedliche Unterkunft Man frage hierzu die
tapferen Männer denen es unter unſäglichen Mühen
gelang der feindlichen Gefangenſchaft zu entrinnen
Ausgeplündert bis auf das letzte im Drahtpferch ohne
Obdach durch Hunger und Durſt für verräteriſche Aus
agen gefügig gemacht oder durch Schläge und Be

drohung mit dem Tode zum Verrat an den Kameraden
gezſwungen auf dem Transport zur ſchweren Arbeit
von der franzöſiſchen Bevölkerung be
ſpieen mit Unrat beworfen So ſieht inWahrheit das Paradies aus das der Feind vorgaukelt

Auch nachgedruckte Originalbriefe von Gefangenen
werden abgeworfen in denen dieſe ſchildern wie gut
es ihnen gehe Eottlob wird es in England und
Frankreich auch noch anſtändige und menſchliche Kom
mandanten von Gefangenenlagern geben ſie ſind aber
die Ausnahme Und die Briefe die der Feind ab
wirft ſind nur 3 bis 4 verſchiedene Dieſe aber ſzn
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det er in vielen Tauſenden von Exemplaren verviel
fältigt

Kleinmütige ſchüchtert der Feind ein
Euer Kampf iſt ausſichtslos Amerika wird Euch den

Garaus machen Eure IJ Boote taugen nichts Wir
bauen mehr Schiffe als ſie verſenken Euer Handel
iſt vernichtet Wir ſperren Euch nach dem Kriege die
Rohſtoffe ab dann muß Deutſchlands Jnduſtrie ver
hungern Eure Kolonien ſeht Jhr niemals wieder
So klingt es aus ſeinen Flugblättern bald Lockung
bald Drohung Wie ſteht es in Wirklichkeit Wir
haben im Oſten den Frieden erzwungen und ſind ſtark
genug es auch im Weſten zu tun trotz der Amerikaner

Aber ſtark und einig müſſen wir ſein

Das iſt es wogegen der Feind mit ſeinen Zetteln und
Gerüchten kämpſt Er will uns den Glauben und die
Zuverſicht den Willen und die Kraft nehmen Warum
ſucht der Feind immer noch nach Bundesgenoſſen im
Kampf gegen uns Warum trachtet er die noch neutralen
Völker zum Kampfe gegen uns zu preſſen Weil wir
ihm an Kraft gewachſen ſind Warum hetzt er
ſchwarze und andere Farbige gegen deutſche Soldaten
Weil er uns vernichten will Wieder anderen
ſagt der Feind Jhr Deutſchen Eure Regierungsform
iſt falſch Kämpft gegen die Hohenzollern gegen denKapital smus helft uns der Entente Euch eine
beſſere Staatsform zu geben Der Feind weiß genau
welche Stärke unſerem Staat und unſerem Kaiſerreich
en Aber gerade eben deshalb bekämpft
er ſie

Der Feind verſucht auch alte Wunden im deutſchen
Polkskorper aufzureißen Mit ſeinen Flugblättern
und darch Gerüchte verſucht er Zwietracht und
Mißtrauen unter den Bundesſtaaten zu ſäen
Wir beſchlagnahmten am Bodenſee viele tauſende
Flugblätter die nach Bayern geſchafft werden und
gegen die Nord deutſchen aufreizen ſollten
Was der jahrhundertelange Traum der Deutſchen
war und was unſere Väter uns erſtritten das deutſche
Kaiſerreich wollen ſie zerſtören und Deutſchland zur
Machtloſigkeit des Dreißigjährigen Krieges verurtei
len Auch unſere Bundestreue zu unſeren Ver
bündeten will der Feind erſchüttern Er kennt nicht
deutſche Art und deutſches Manneswort Er ſelbſt

nerſchütterliche Stellung Graf Hertlings zur
Herlin 4 September Jm Ausſchuß des

Herrenhauſes zur Beratung der Verfaſſungs
unv Wahlrechtsreform nahm heute der
Mineirſterpräſident Dr Graf von Hertling zu folgenden
Ausführungen daß Wort Ich halte es wohl für zweck
mäßig den Herren gleich von Anfang an die Stellung
und den Standpunlt der Nüniglichen Stautsregieeung
mit aller Beſtimmtheit zum Ausdruck zu bringen Die
Königliche Staatsregierung ſieht es als ihre Aufgabe
an das in der Julibotſchaft ausgeſprochene königliche
Wort dem Sinze nach zur Grfüllung zu brin
gen Wie von Kriegsbeginn an alle Söhne des Vater
landes in gleichem Maſſe ihrer Pflicht bewußt geweſen
ſind in gleicher Weiſe das Vmrerland verteidigt haben
mit Aufbietung aller Kraft wie hier von ſozialer
Differenzierung nicht die Rede war ſondern hoch und
niedrig arm und reich gebildet und ungebilder in
gleicher Weiſe dieſe ihre Pflicht erfüllt haben ſo ſoll
auch nach dem Kriege im Frieden den wir erhoffen
keine ſoziale Differenzierung in der einfachſten poli
kiſchen Betätigung im Wahlgeſchäft ſtattfinden Das
iſt der Sinn in dem ich von vornherein das königliche
Wort verſtanden habe das iſt die Verpflichtung die
ich entſchloſſen bin mit allen meinen Kräften nachzu
kommen mit ver ich ſtehe und falle Nach meiner ehr
lichen Ueberzeugung handelt es ſich meine Herren in

Der deutſche Abendbericht
Berlin 4 September abend Amtlich
Bisher ſind keine größeren Kampfhandlungen ge

meldet Zwiſchen Scarpe und Somme fühlte der
Feind an unſere neuen Linien heran Zwiſchen
Ailette und Aisne wurden erneute Angriffe der Fran
zoſen abgewieſen

Hindenburgs wohlbegründete
Rückzugsſtrategie

ep Bern 4 September Eigene Drahtmeldung
ur Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz wird
em Berner Tagblatt von militäriſcher Selte ge

ſchrieben Dieſer r iſt nicht zu pergleichen mit
anderen berlhmten Rückzäügen der eſchichte woang vom dent weg marſchiert wurde Der

Deutſchen iſt nicht einmal zu vergleichen
mit deimjenigen der Franzoſen als ſie vom Damen
wege vertrieben wurden und wo ſie binnen wenigen
Tagen 60 Kilometer Land abgeben mußten Es geht
u viel langſamer und auch in dem Tempo das

indenburg ſelber angibt Was die Heere Fochs in
dieſer großen Offenſive in wochenlangen Kämpfen er

dieſer ſchweren Frage um den Schniz und die
Erhaltung von Krone und Dynaſtie

Finden Sie alſo den Weg der zu einer Verſtündigung
führt Jn der Geſtalt in der das Abgeordnetenhaus
vie Vorlage an Sie hat gelangen laſſen ſieht die
Staatsregierung keine Möglichkeit der Zuſtimmung
Finden Sie alſo einen Weg der dem Königswort voll
uuf gerecht wird und den Bedenken die Sie hegen mög
lichſt entgegenkommt Jch habe ſchon im anderen
Hauſe im Abgeordnetenhauſe geſagt daß ich die Be
denken der Herren gegen die Einführung des allgemei
nen gleichen Wahlrechts vollkommen zu würdigen
weiß aber dieſe müſſen in der Zeit in der wir leben
zurückgeſtellt werden hinter die größere Aufgabe die
wertvollſten Güter unſeres ſtaatlichen Lebens Dy
naſtie und Krone zu ſchützen

Ueber das Tempo in dem Sie dieſen Weg ſuchen
und finden erlaube ich mir leine Vorſchläge zu machen
Jn der Sache bin ich ganz feſt und ſo wird
unſererſeits kein Druck auf Sie ausgeübt werden
Wir werden Sie in ſachlicher Weiſe jederzeit zu unter
ſtützen bereit ſein daß Sie in abſehbarer Zeit zu einem
Reſultat gelangen Jeder aufkeimende Verdacht eines
Verſchleppungsverſuches würde der Agitation Nahrung
geben und zu ſchweren Erſchütterungen führen

Jetzt lann das Geſetz noch mit ſolchen Sicherungen
verſehen werden daß dadurch einer zu weitgehenden

Radikaliſierung unſeres Staatslebens e
wird b das ſpäter noch möglich ſein wird ſteht

dahin 2W T B, Berlin 4 September Die Kommiſſion
des Herrenhauſes zur Beratung der Verfaſſungsvor
lage iſt heute zuſammengetreten Es wurde be
ſchloſſen zuerſt die Verfaſſungsvorlage zu beraten und
zwar ſollen zwei Leſungen ſtattfinden Der Reichs
kanzler eröffnete die Erörterungen mit der mitgeteilten
Rede worauf die drei Berichterſtatter zum Wort
kamen Danach wurde in die Generaldebatte ein
getreten

w

Die Rebde Miniſterpräſidenten Grafen Hertling
hat alle Zweifel über die Haltung der Regierung in
der Wahlrechtsfrage beſeitigt Nach dieſer klaren und
außerordentlich eindringlichen Kundgebung iſt feſtzuſtellen daß ſich die Regierung des hohen phtitiſchen

Wertes der ganzen Frage durchaus bewußt iſt Sie
iſt ſeſt entſchloſſen an ihrer Frage derart feſtzuhalten
daß der Charakter des gleichen und allgemeinen Wahl
rechts gewahrt wird Der Miniſterpräſident hat ferner
darauf hingewieſen daß der Regierung an einer Ver
ſchleppung der Vorlage nichts gelegen iſt er hat ſich
lediglich vorbehalten ihm bezüglich des Tempos freie
Hand zu laſſen Die Worte des Grafen Hertling zei
gen daß die Regierung von der Notwendigkeit der

reicht haben das iſt kaum viel mehr als die Hälfte
deſſen was die deutſche Offenſive in wenigen Tagen
erſtritten hatte Hindenburg iſt ſchon mehr als einmal
zurückgegangen und jedesmal erzielte er dann einen
Umſchwung zu ſeinen Gunſten Aus ſeinem Rück
zug entwickelten ſich noch immer große Siege
Es iſt aber keine Frage daß die Entente heute
unter dem Aufgebot äller Kräfte um eine
Entſcheidu nung kämpft Verwunderlich iſt nur
daß man mit dieſer höchſten Anſtrengung nicht ge
wartet hat bis die Amerikaner mit einem großen
Heere zu Hilfe kommen konnten Offenbar waren es
ſchwerwiegende politiſche Gründe diehierzu zwangen Das große Ziel der Offenſive aus
eigenen Kräften heißt Durchbruch und Zer
trümmerung des deutſchen Heeres Bis
heute iſt noch keine Ausſicht vorhanden daß dieſes
Ziel von General Foch erreicht werde Die deutſche
5 ont ift unter den ſchwerſten Anſtürmen überlegener

aſſen nicht zerriſſen ſondern elaſtiſchausgewichen Es be abſolut kein Grund vor
anzunehmen daß dieſe Zähigkeit der deutſchen Heeres
leiiung dieſes Mal verſagt Allerdings muß Deutſch
land mit ſeinem Blute mehr ſparen als die Entente
die allmonatlich 100 000 Amerikaner neu einſtellen
lann Das iſt auch der einzige Grund waxum Hindenburg ſeine diaczugtſre ter anwendet Gr muß auf
eine kürzere Linie zurückgehen um Blut zu

ſparen Dann wird er dem Feinde wieder die Zähne
zeigen

Der Hetmaun der Akraine in
Deutſchland

Berlin 4 September Heute abend 7 Uhr 47 Min
iſt der Hetman der Ukraine General Skoropadski
mit Sonderzug aus Kiew hier eingetroffen Jn ſeiner
Begleitung befand ſich u a der Unterſtaatsſekretär im
ukrainiſchen Miniſterium des Aeußern Herr Paltoff
und Hauptmann v Alvensleben von der deutſchen
Heeresgruppe Kiew Zur Begrüßung hatten ſich auf
dem Bahnſteig u a eingefunden der ukrainiſche Ge
ſandte Baron Steinheil mit Mitgliedern der Ge
ſandtſchaft Legationsrat v Pritt witz als Vertreter
des Herrn Reichskanzlers ſowie Wirkl Geheimer Lega
tionsrat v Kühlmann Der Hetman iſt im Hotel
Adlon abgeſtiegen Er wird dem Kaiſer in Schloß
Wilhelmshöhe einen Beſuch abſtatten und einige Tage
in Deutſchland verweilen

Zum Mordanſchlag auf Lenin
Kiew 4 September Der deutſche Botſchafter

reiherr v Mumm beſuchte geſtern vormittag den Vor
ſitzenden der ruſſiſchen r ensdelegation Rakowsky
um ſein Beileid zum Anſchlag auf den Vorſitzenden
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dundgebung Hindenburgs an Heer und Heimat
opfert ſeine Verbündeten Wer Englands Verbünde
ter iſt ſtirbt daran

Und ſchließlich verſendet der Feind nicht den un
gefährlichſten ſeiner in Druckerſchwärze getauchten
Giftpfeile wenn er Aeußerungen deutſcher
Männer und deutſcher Zeitungen abwirft Die Aeußerungen deutſcher Zeitungen ſind
aus dem Zuſammenhang geriſſen Bei Aeußerungen
Deutſcher die wiedergegeben werden denkt daran daß
es Verräter am Vaterlande zu jeder Zeit gegeben hat
bewußte und unbewußte Meiſt ſitzen ſie im neutralen
Auslande um nicht unſeren Kampf und unfere Ent
behrungen teilen zu müſſen oder als Hochverräter ge
richtet zu werden auch die Verfechter extremer Partei
richtungen dürfen nicht den Anſpruch erheben für
die Allgemeinheit des deutſchen Volkes zu ſprechen
Es iſt unſere Stärke aber auch unſere Schwäche daß
wir auch im Arten jede Meinung ungehindert zu
Worte kommen laſſen Wir dulden bisher auch den
Abdruck der feindlichen Heeresberichte und der Reden
der feindlichen Staatsmänner die mit Angriffswaffen
gegen den Geiſt des deutſchen Heeres und Volkes ſind
in unſeren Zeitungen Dies iſt Stärke weil es Kraft
bewußtſein beweiſt Es iſt aber eine Schwäche weil

duldet daß des Feindes Gift bei uns Eingang
ndetf Darum deutſches Heer und deutſche Heimat Wenn

dir einer dieſer ausgeworfenen
Giftbrocken in Form eines Flugblattes

oder eines Gerüchtes vor die Augen oder die Ohrez
kommt ſo denke daran daß er vom Feinde
ſt a mmit Denke daran daß vom Feinde nichts
kommt was Deutſchland frommt as
muß ſich jeder ſagen gleichgültig welchem Stande oder
welcher Partei er angehört Triffſt du einen der
zwar dem Namen und der Abſtammung nach deutſch
iſt der aber ſeinem Weſen nach im Feindeslager ſteht

halte ihn dir ſern und verachte ihn Stelle
hn öffentlich an den Pranger damit auch

jeder andere wahre Deutſche ihn verachtet

Wahre dich deutſches Heer und deute
ſche Heimat

Gr den 2 September 1918
Von Hindenburg

Generalfeldmarſchall

Wahlreform
Wahlreſorm überzeugt iſt beſonders die wiederholte
Betonung daß er mit der Wahlreform ſiehe und falle

Die Vorlage wie ſie im Abgeordnetenhauſe zurecht
geſtutzt worden iſt bleibt für die Regierung unantaſt
bar die nicht geſonnen iſt an dem königlichen Ver
ſprechen zu drehen und zu deuteln Jn politiſchen
Kreiſen wird dieſer Rede des Miniſterpräſidenten ent
ſcheidender Wert beigemeſſen Wie man hört hat ſich
die Stimmung im Herrenhauſe zugunſten der Regie
rungsvorlage weſentlich gebeſſert So hat ſich die neue
Fraktion zu der Regierungsvorlage allerdings mit
einer Alterszuſatzſtimme bekannt Auch verſchiedene
Oberbürgermeiſter aus dem rechten Flügel der Natio
nalliberalen haben in Erkenntnis der unbedingten
Notwendigkeit der Reform ihre ablehnende Haltung
aufgegeben n in der konſervativen Fraktion iſt
ein fühlbarer Umſchwung zugunſten der Vorlage ein
getreten Nach dieſen Anzeichen darf man die Aus
ſichten der Vorlage als immerhin nicht ungünſtig be
zeichnen wenngleich die extreme Rechte gerade tn
letzter Zeit wieder verſucht hat für ein berufsſtändi
ſches Wahlrecht Anhänger zu werben Trotz der be
deutend günſtigeren Ausſichten ſind die wahlreform
freundlichen Parteien bereits an der Arbeit um für
den Fall eines Scheiterns der Vorlage gewappnet zu
ſein Jn zahlreichen Wahlkreiſen ſoll bereits ein Ein
vernehmen über ein gemeinſames Vorgehen bei even
tuellen Neuwahlen geſchloſſen worden ſein

Belagerungszuſtand in ganz Rußland
Schweizer Grenze 4 September Die Morning

poſt meldet indirekt aus Petersburg Die Räte
regierung in Moskau ermächtigte die örtlichen Sowjet
räte in ganz Rußland zur Verhängung des Belage
rungszuſtandes LokAnz
Anerkennung der Tſchecho Slotwaken

durch die Anion
Waſhington 4 September Reuter Privat

telegramm Die nord amerikaniſche Regierung hat die
Tſchecho Slowaken als zuſammen mit den Alli
ierten kriegführende Macht anerkannt

h

w tAufſtand in Marokko
ürich 4 Sept Eig Drahtmld Echo de Porismnelbe Jn Marokko haben ſchwere Kämpfe ſtatt

gefunden Bei Tafilet drangen von der Witſte her
völlig unerwartet beträchtliche Streitkräfte der Auf
rührer vor Es gab eine große Anzahl Tote und Ver
wundete Erſt nach furchtbaren Kämpfen iſt es ge

des Volkskommiſſariats Lenin auszuſprechen
lungen ſich der Aufftändiſchen zu erwehren doch ſindVerſtärkunge en erforderlich
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Sz F Großes Hauptguartier 4 Sept
weſtlicher Kriegsſchauplatz

Deeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn

Beiderſeits der Lys hart ſich der Feind in ſtändigem
Kampf mit unſern Vortruppen bis in die Linie Wul
vergem Nieppe Mac St Maur Laventie Riche
bourg vorgearbeiter Unſere gemiſchten Abteilungen
haben ihn in dieſen Hizinkämpfen wirlſam geſchädigt
nnd ihm durch Vorſtoß und Angriff Gefangene aö5
genommen

An der
Somme verlief der Tag ruhig Wir hatten während
der vorletzen Nacht unſere Trupxen in Linie Arleux
Moeuvres Manancourt zurück genommen Dieſe ſeit
einigen Togen ſchon vorbereiteten Bewegungen wurden
plu imüßhy und ungeſtört vom Feinde durchgeſührt
De Gegner iſt erſt am Pachmittag zögernd gefolgt
An der Front zwiſchen Moislains und Psronne hat
der Feind ſeine Angriffe geſtern nicht wiederholt

Beiderſeits von Royon führte der Ferauzoſe
ſtärkere Angriffe die ſich im beſonveren gegen das
Höhengelände zwiſchen Champagne und Bufſfſy rich
teten Der Feind der hier diermal am Vormittag und
am Nachmittag vergeblich gegen die bewährte 231 Jn
fanterie Diviſion anftürnmte wurde ebenſo wie an den
ührigen Angriffsahſchnötten reſtlos abgewieſen

An Her Ailette Erkundungsgefechte Vorſtöße des
Feindes gegen Coucy le Chateau ſcheiterten Zwiſchen
Ailette unv Aisne ſetzte der Franzoſe im Verein
mit Amerikanern und Jtnlienern nach ſtärkſter Feuer
wirkung zu erneuten Angriffen an ſie wurden vielfach
nach erbittertem Nahkampf abgewieſen

Wir ſchoſſen geſtern 22 feindliche
7 Feſſelballone ab
30 Luftſieg

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südlich von Rivont brachten wir von erfolgreichem

Vorſtoß in die franzöſiſchen Gräben Gefangene und
Maſchinengewehre zurück

Der Erſte Ceneralquartiermeiſter Ludendorff

PAng J Jins dem feindlichen Menſchen Farbentopf

Von unſerem 34 dem Weſten ent
ſandten Kriegsberichterſtatter erhielten
vir ſolgenden Bericht

Weſten im Auguſt
e Amerikaner müſſen es ſich an der Weſtfront vor

aufig nach wie vor gefallen laſſen daß ſie auf eine
Stufe mit all den farbigen Hilfsvölkern der Entente
geſtellt werden wenn es gilt große Blutopfer darzu
bringen mit den Negern der verſchiedenen Länder den
Turkos den Jndiern den Anamiten und Madagaſſen

Flugzeuge und
Leutnant Rumehy errang ſeinen

Gorſcht der deutſchen Heeresleitung

Schlachtfront zwiſchen Scarpe und

Teum für das märchenhafte Preiſe gezahlt werden
Während des großen Streiks in den Munitions und
Waffeninduſtriebezirken beſonders in Lyon und St
Etienne wo es im Mai d J während 29 Tage zu
böſen re kam die ſich erſt legten als man die
neuen Lohnforderungen wegen der wachſenden Lebens
mittelteuerung reſtlos bewilligte mußten Zuaven und
Anamiten aber auch e Truppen mit Gewalt
eingreifen ſo daß es viele Tote und Verwundete gab
Die Anamiten ſollen rückſichtslos auf die Frauen ge
ſchen haben die ſich den Streikenden anſchloſſen

a iſt ein Gefangener der hinter der Front ſtärkere
Arbeitsabteilungen von Chineſen geſehen haben
will ſo im Lager bei Aubigny das kleinere Abtei
lungen am rückwärtigen Stellungsbau beſchäftigte
Vermutlich hendelt es ſich hier aber auch um An a
miten deren gelbliches ne im Schnitt gar ſehr
dem chineſiſchen ähnelt Da ſind Turkos vom 8 Regi
ment aus der Garniſon Biſerta in Tunis die den An
griff auf Longpont mitgemacht haben der ihnen angeb
lich 75 Prozent Verluſte gekoſtet hat Bei den Tu
neſiern das Glücksſpiel ſehr beliebt bei dem es
häufig lusſchreitungen und Tätlichkeiten kommt
Streitigkeiten beim Karkenſpiel werden bei ihnen ſtreng
beſtraft Das Verhältnis zu den weißen Franzoſen iſt
ein ſehr ſchlechtes ebenſo wie das zwiſchen Tuneſiern
unb Marokkanern ſowie ſonſtigen Arabern Sie
werden ſtets nach ber Nationalität getrennt und nie
zuſammen im ſelben Abſchnitt eingeſeßt Mordverſuche
an Vorgeſetzten lommen ziemlich häufig vor So wurde
nach dem Einſatz bei Longpont ein Adjutant d i ein
Offizierſtellvertreter meuchlings erſchoſſen Die Atten
täter verübten nach der Tat an ſich ſogleich Selbſtver
ſtümmelung um ins Lazarett zu kommen und den Ver

Bedenkung gerechnek ſo ſah man elgentlich nur t
perſönlicher und allerperſönlichſter Natur Angaben über
Wetter und Wind über Beſchäftigung und Schlaf über
Krankheit und Wohlbefinden des Tagebuchſchreibers
ſelbſt und ſeiner Umgebung

Beziehungen zu den weltpolitiſchen Geſchehniſſen
unter denen die Zarenfamilie ſtand finden ſich in erſter
Linie nur in Ausbrüchen des Schmerzes der Verzweiſ
lung und der Ergebung Schmach und Schande

Ringsum Verrat Feigheit Betrug Das Herz wollte
mir brechen Schwer weh und ſehnſuchtsvoll das
ſind die häufiger wiederkehrenden Aeußerungen des
Seelenſchmerzes und in Worten wie Zur Vermeidung
irgendwelcher Gewalt muß man ſich fügen zeigt ſich ein
Verzicht der bei einem Manne deſſen Herrſchergewalt
über zwei Erdteile reichte faſt unverſtändlich anmuten
mag Jeder Leſer und ganz beſonders jeder deutſche
Leſer ſucht vergebens nach Zeichen einer ſich aufbäumen
den Energie wenn auch nur einer zähneknirſchenden
machtloſen Es will uns unbegreiflich erſcheinen daß
dieſer Wann dem von ſeinen revolutionären Landes
kindern Blutdurſt und Machtgier nachgeſagt wird ſo
knabenhoft entſagungsvoll ſich in ſein Schickſal ergibt

Intereſſe an den militäriſchen Vorgängen des
Krieges ſcheint ja wohl einmal aufzuflackern wenn er
am 27 Juli 1917 ſchreibt ſchlechte Nachrichten
von der Südweſtfront aber ein durchhaltendes Jnter
eſſe iſt es nicht denn kurz darauf folgt wieder die Notiz
über die tägliche Arbeit des Holzfällers Auch ſein
eigenes ferneres Schickſal macht dem Entthronten wenig
Sorge ſaſt möchte man es fataliſtiſch nennen wie er ſich
in alle Anordnungen der zeitigen Machthaber fügt Am
24 Juli erwähnt Kerenski unſere wahrſcheinliche Ab

dacht von ſich abzulenken Man griff ſie aber ſämtlich
auf und erſchoß ſie ſtandrechtlich Die Verluſte in ihrer

durch die deutſchen Maſchinengewehre enrſtanden deren
Schützen ſie volles Lob zollen

Die Angehörigen der Réunion Afrique die Mar
tiniqueſen und Saigoneſen ſprechen gut fran
zöfiſch ſie tragen dieſelbe blaue Uniform wie die weißen
Franzoſen Die ſchwarzen Amerikaner tragen
dagegen khalifarbene Uniſorm und braune Wickel
gamaſchen jedoch franzöſiſchen Stahlhelm franzöſiſche
Gewehre und Bajonette Der Stahlhelm ſoll ſogar auch
das franzöſiſche Jnfanterie Abzeichen haben Sie wer
den von weißen Offizieren befehligt Die amerikaniſchen
Neger ſind große und kräftige Geſtalten Sie ſprechen
vielfach franzöſiſch und ſind bei den franzöſiſchen Kame
raden wegen ihrer Höflichkeit ſehr beliebt Außerdem
aber noch mehr bei den franzöſiſchen Frauen Dieſe
ſorgen wieder auf eine andere Weiſe dafür daß Frank
reichs wahrhaftig ſchon allzu bunter Farbentopf an
Menſchen für die nächſten Jahrzehnte erhalten bleibt
immerhin ein Ausweg
etwas zu mildern

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

uſf So lann man die Ankündigung in amerikaniſchen
Zeitungen bei der gewiß mehr der Wunſch der Vater
des Cedankens iſt ſehr
amerikaniſche Armee nunmehr zuſammengeſtellt ſei
daß die amerikaniſchen Truppen hinſort nicht me
zwiſchen franzöſiſche und engliſche gemiſcht kämpfen
würden Selbſt wenn die Amerikaner wirklich ſo zu
größeren ſelbſtändigen Einheiten aufgeſtellt in den wei
teren Krieg eingreifen würben bliebe der feindliche
Menſchentopf aus dem in dieſen letzten heißen Tagen
wiederum eine beträchtliche Kraftfülle für einen vergeb
lich erſtrebten Enderfolg herausgeholt wurde immer
noch farbig genug Wie es damit beſtellt iſt beweiſen

neuem die Ausſagen einiger friſch eingebrachter
Sefangener

Da ſind u a zwei Ueberläufer von einem Zuaven
Regiment die bei Muizon in unſere Linien kamen
Jhre Truppe bildet zuſammen mit den Turkos de
marche und den leichten afrikaniſchen Jägern letztere
vorwiegend Zuchthäusler und Sträflinge die bekannte
45 Angrifſsdiviſion Die Zuaven ſtammen aus der
Garniſon Conſtantine Jhre Diſziplin hat ſich beſon
ders in der letzten Zeit arg gelockert So ſtießen am
7 Auguſt wieder 55 Mannſchaften zur Diviſion die
ihren Urlaub um mehrere Wochen überſchritten hatten
Urlaub nach Algier wurde auch ſchon früher äußerſt
beſchränkt erteilt nur an ganz zuverläſſige Leute da
ein großer Teil der in die Heimat Beurlaubten über
haupt nicht mehr zur Truppe zurückkehrte Früher ſetzte
ſich die Truppe nur aus weißen Eingeborenen Algiers
zuſammen Unteroffiziere und Offiziere waren durch
weg Franzoſen Heute iſt die Zuſammenſetzung ganz
gemiſcht beſonders viel ilalieniſches und ſpaniſches
Blut iſt darunter Jnſolge der ſchlechten Behandlung
ſeitens der Vorgeſetzten wächſt der Hang zum leber
laufen Die Einwohner Algeriens ſoweit ſie nicht fran
zöſiſcher Herkunft ſind haben ebenſo wie die eingebore
nen Araber viele Sympathien für Deutſchlanb trotz der
ſtändigen großen Verhetzung durch die franzöſiſche
Preſſe und würden unſeren Endſieg nur mit Serng
tuung begrüßen Die Bewohner ver Garniſonbezirke
Oran und Conflantine werden beſonders ſtreng gehal
ten ſeitvem im Januar 1917 Unruhen ausbrachen in
folge Unregelmäßigkeiten bei der Aushebung indem
nämlich Söhne reicher Eltern Kaids uſw ſich
gegen Entrichtung einer größeren Geldſumme vom
Militärdienſt befreien konnten Jn Algier herrſcht
großer Mangel an Zucker mehr aber noch an Petro
e 2

Als die Jsweſtija mit der Veröffentlichung der
l verſtehen daß die erſte Tagebuchaufzeichnungen des erſchoſſenen Exzaren be

gann da glaubte alle Welt außerordentlich wichtige und
r intereſſante Enthüllungen zu erleben Und als die

Blätter der erſten Veröffentlichungen bekannt wurden von ſeinen Verbündeten den Engländern angeſtjſtete
da war es eine rieſige Enttäuſchung die wir erfuhren
Hatte man auf Dinge von politiſcher oder militäriſcher

Truppe ſind beim Angriff auf Longpont hauptſächlich

ſation die Flammen des Weltbrandes hat anſchüren
können Wie Nikolaus II in den Jahren ſeiner Macht
ſchon der Spielball ſeiner Berater war
ſelbſtändigkeit ſoweit ging daß er ſich von dem ſibi

reiſe nach dem Süden aber der Zar äußert weder Zu
ſtimmung noch Ablehnung Auch die geplante Reiſe nach
England findet ſich nur mit den Worten erwähnt wenn
es zur Reiſe nach England kommt Und ſogar die Ab
danlung ſelbſt die bei ihm die gewaltigſte innere Er
ſchütterung hätte hervorrufen müſſen wird mit wenigen
Worten abgetan unter dem Zuſatz mit dem ſchweren
Gefühl des Erlebten Und ſo geht es durch alle die
Aufzeichnungen hindurch wie ein Zug von Schwäche
und Mattigkeit

Uns bietet die Lektüre der Tagebuchblätter Niko
laus II nichts das imſtande wäre uns ſür kurze Zeit
über das große Erleben des Krieges hinaus empor
oder hinabzureißen Wie ein fader Geſchmack ent
täuſchender Ernüchterung überkommt s den Leſer und
die un ausgeſprochene Frage drängt ſich hervor Dieſer
Mann ſoll die Schuld an dem Weltkriege tragen Das
war ein Kaiſer

Mitleid mit bem Mann kann uns packen in dem Be

Das ſind hie Worke inll venten er ſich kampflor

ohne den Verſuch zu machen ſich mit machtvollen
ſtöhen an der Oberfläche zu halten

Ein Bild tragiſcher Schwäche in Purpur ſteht in den
Tagebuchblättern des Exzaren vor uns ir als
Deutſche lönnen nur wünſchen daß das klagloſe Opfer
das der letzte Romanow feinem Lande gebracht hat
wenigſtens dieſem zu einſtigem Segen anszſchlag

M

Kriegsallerlei
Polniſche Nationalſpeiſen

W A Der polniſche Bauer iſt an eine faſt aus
ſchließlich vegetariſche Lebensweiſe gewöhnt und ge
nießt Fleiſch in der Regel nur an Feſtiagen deren
allerdings der Kalender der katholiſchen Landbevölke
rung Polens eine ziemliche Anzahl kennt Beſonders
beliebt u Lande iſt eine mit Sauerteig ein
gemachte Mehlſuppe zur das Mehl wird am
Vorabend mit lauem Waſſer aufgegoſſen am nächſten
Tag mit ko endem Waſſer verrührt mit zerlaſſenem
Speck aufgeſchmälzt und meiſt mit Zwiebeln angerichtet
Als eine in Polen bei der Land wie bei der Stadt
bevölkerung gleichbeliebte Speiſe iſt eine Suppe von
gegorenen roten Rüben barſecz zu nennen Die

tage mit lauem Waſſer aufgegoſſen und erſt am nächſten
Tage fertigbereitet Die Eingeweide der Schlachttiere
die in Deutſchland meiſt nur von den ärmeren Volks
ſchichten z B in Bayern als Kuttelflecke gegeſſen

zubereitet auch bei den bemittelten Kreiſen in Polen
vieler Liebhaber wer z B durch die Straßen von
Warſchau wandert ſieht bald da bald dort im Fenſter
einer reſtauracja ein kleines Pappſchild ängen das
ankündigt daß es heute Flaki gibt Die ubereitung
der Eingeweide iſt eine ſehr ſorgfältige die rohen
Därme werden vor dem Kochen ſo lange und
An fert bis ſie weiß und durchſcheinend geworden

und

St Bureaukratius in Frankreich
Die Amerikaner haben häufig Anlaß ſich über den Ge

ſchäftsgang in Frankreich zu wundern So wurden kürzlich
in einem amerikaniſchen Truppenlager 60 Sack Mehl ab
geliefert Als das geſchehen war legte man dem die Auf
ſicht führenden Hauptmann 60 Schriftſtücke zur Empfangs
beſtätigung vor Soll ich denn dieſe 60 ſchönen Blätter ver
ſchmieren fragte der Amerikaner Jawohl Herr Haupt
mann Ein Blatt für jeden Sack und drei Unterſchriften
auf jedem Blatt das iſt die Vorſchrift Aber gibt es denn

wußtſein daß hier ein Menſch Herrſcher über Millionen
hat ſein müſſen deſſen Tatkraft nicht dazu reichte über

den Kopf des Zaren hinweg mit der ruſſiſchen Mobili

deſſen Un

riſchen Bauern und Wundermönch Raſputin in den
wichtigſten Fragen ſeines Zarentums gängeln ließ ſo
hat er auch untätig und ſchwach keine Hand gerührt zur
Verteidigung und Rettung ſeines Kaiſerthrones als die

Revolution ihre Wogen über ihn zuſammenſchlagen
ließ Meine Abdankung notwendig Jch ſtimmte zu
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18 Nachdruck verbotenIn großer Toilette war die ſchöne Mama gemalt
Aus den regelmäßigen Zügen lächelten die wunder
vollen Augen aus denen Verſtand und Herzensgüte
ſtrahlten die Schauende an

Lange blieb Karola in den Anblick dieſes Bildes
verſunken und ihr Gedächtnis rang nach einer Er
innerung an die Tage die e im Strahleukreiſe dieſes
liebenollen Lächelns geleht hatte

her der Tür durch die Karola eingetreten war
befan en ſich noch zwei weitere in dem Saal Die
eine führte in ein Vadezimmer das gleichzeitig als
Ankleideraum gedient haben mochte und in dem
große Koffer ſtanden die zweite in das behaglich aus
geſtattete mit allerlei Koſtbarkeiten einer verwöhnten
Frau verſehene Schlaſzimmer

Grauer Staub lag auf den ſeidenen Decken Spinne
weben hingen vor den Fenſterſcheiben und überzogen
ungeſtört die blaſſen Teppichblumen und die beiden

e h großen Lorbeerkränze die an der Wandingen
Karolas Augen hafteten wie gebannt auf den Ge

heimniſſen die ihre Augen ſahen Sie wähnte zu
träumen Wie war es nur möglich daß nie ein Fuß
dieſe Räume betreten hatte Sollten ſie nicht entweiht
werden Sollten ſie vergeſſen ſein Sollte alles in
dieſen Zimmern tot und begraben ſein was an die
ſchöne Nama die in dieſen Gemächern gelebt er
innere

Wieder fiel es ihr ein wie ausweichend die Groß
mania ſtets geantwortet hatte wenn ſie gebeten hatte
ihr von der Mana zu eczählen Auch der Vater ſprach
nicht von ihr hatte dieſe Zimmer ſelbſt nicht betreten
bis vor kurzem als er das Bild der Mama hierher
verbannt haltel Richtig verhannt wie man etwas ver
bannt an das wan nicht erinnert zu werden wünſckt

Warum das alus Warum dieſe förmliche Scheu

d

die ſchöne Mutter nur zu exwähnen dieſe Zurück

altun
nkels
Sie hielt noch den Deckel eines halbgeöffneten

Koffers in der Hand Ein koſtbares Kleid lag ver
ſtaubt zu oberſt ein goldener Flitterſtaat oder etwas
ähnliches Wie eine Maslkengarderobe dachte ſie
Auch die anderen Koffer waren mit ſolchen Koſtümen
efüllt Es war ihr ein Rätſel wie alles das hier
er kam

Raſch ließ ſie den Deckel wieder fallen Mit
ſchnellen Schritten kehrte ſie an die Eingangstür zurück
und atmete erleichtert auf als ſie die knarrende Tür
unbeobachtet wieder verſchloſſen hatte Dann trug ſie
den Schlüſſel in das Bibliothekzimmer zurück und
deckte eine Kunſtzeitſchrift wie zufällig darüber
Vielleicht konnte ſie ihn noch einmal gebrauchen
dachte ſie

Jhr nächſter Weg war zur Großmama Sie kam
zur Fütterungsſtunde der Kanarienvögel und mußte
unächſt einen endloſen Bericht über die Lieblinge der
rau Hofjägermeiſter teilnehmend anhören bis

dann plötzlich in das Spiel der alten Dame ſchwer von
Karolas Lippen die Frage fiel Sage mir Groß
mama was iſt es mit meiner Mutter Weshalb
ſprichſt du nie von ihr

Die Hofjägermeiſterin blickte in zwei Augen in
denen ein feſter Entſchluß und ein unabänderliches
Beharren geſchrieben ſtand Jſt es eine Erinne
rung die euch peinigt forſchte Karola weiter Jch
beſchwöre dich ſage es mir

ie Hofjägermeiſterin ſuhr ſich als ſie begriffen
um was es ſich handelte ein paarmal mit der Hand
über die Stirn

Die Treſg kommt mir ſo unvermittelt liebes
Karolachen arum willſt du denn daß ich die Ver
gangenheit herausbeſchwören ſoll Kind

Du haſt mir etwas zu verſchweigen Großmama
hr allet Deine ſelige Mama liebes Karolachen war eine

ſchöne und eine vielbewunderte Frau und dein Papa
anzem Herzen geliebt aber es war nur
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in Frankreich keine Papiernot Außerdem habe ich auch meine
Zeit nicht geſtohlen Der Hauptmann riß alſo ein Blatt

die Kinderknappheit des Landes ſich ſelbſt zu herrſchen Nun verſteht man ganz wie es aus ſeinem Taſchennotizbuch und ſchrieb darauf 60 Sack
möglich war daß der Kriegsminiſter Suchomlinow über beute empfangen dazu die Unterſchrift Damit war aber

die franzöſiſche Jndentantur durchaus nicht zufrieden Sie
ſchickte einen Verwaltungsoffizier mit vielen Graden zu dem
amerikaniſchen Hauptmann um ihm die Wichtigkeit der Sache
zu erklären Der Hauptmann verſtand zwar nicht aber
ſchließlich unterſchrieb er 180 Mal um Ruhe zu haben Es
war ein großer Sieg den die franzöſiſchh Jndentantur über
die amerikaniſche Armee davongetragen Hatte B

Kriegshums
Tabakerſatz Der Courrier Colonic erzählt eine

Geſchichte die unſere Buchenlaub rauchenden Tabak
freunde mit Schadenfreunde leſen werden Ein franzö
ſiſcher General litt ſchmerzlich unter dem herrſchenden
Tabakmangel als er nicht ohne Mißgunſt
wurde wie einer der afrikaniſchen Schützen v
mächtige Wolken aus ſeiner Pfeife blies ieSamba redete er ihn an du rauchſt Wo haft du
denn den Tabak geſtohlen Nein mein Komman
deur erwiderte der Neger ich nicht ſtehlen Jrauchen was Elefanten machen wenn Auf Fane

gehen Der General ſah davon ab ſe eine Probe
mit dem Elefantentabak zu machen Vielleicht hat er
damit die Gelegenheit verpaßt zum Wohltäter der
franzöſiſchen Raucher zu werden

Epiſode Villain der Mörder Jaurès erfuhr im Ge
fängnis die Verurteilung Malvys zu fünfjähriger Verban
nung Ein Glück für mich, atmete er auf daß ich nicht
unſchuldig bin Sonſt könnte mir s ſchlecht gehen Jug

Wanderkarte

Unentbehrlich für Wandervögel und Ausflügler
Ersichtlich ist die gesamte Umgebung von Halle
im Umkreis bis zu ca 55 km e sind
Städte Dörfer Ruinen Eisen bahnen awege Verbindungswege Laubwalcd Nadelw d
gemischter Wal estanàd Korsthänser Höhen

auügoe Flüsse Bäche Teiche Kanäle
Preis dieser vorzügl Wanderkarte nur 25 Pfg
Hallische Nachrichten General Anzoiger für

Halle und die Provinz Sachsenm

Jahre tot Damals ſaßeſt du noch als ein ganz kleinesRind zu meinen Füßen

Und meine Mutter war eine Keel Lonny Keel
nicht wahr

Das eigentlich nicht mein Kind Deine Mutter
war von Haus aus das heißt ſie war mit Lothar
Keel verheiratet geweſen aber es iſt zur Scheidung ge
kommen und da hat dein Papa ſie geheiratet Von
Haus aus hieß ſie Waldow Aber ſie war ſchön und
allem geſellſchaftlichen Getuſchel zum Trotz eine ſehr
vornehm ausſehende Dame

Allem geſellſchaftlichen Getuſchel Aber wer
konnte denn das wagen Was fonnte es denn ſein

Liebes Karolachen du weißt ja wir alten Fa
milien halten nun einmal ſehr ſtreng auf Ueberliefe
rung Und wir halten ſehr darauf daß niemand in
unſeren Kreiſen eine unmögliche Heirat eingeht mein
Kind und das war nun gewiſſermaßen der Fall und
nun weißt du alles die Mama war ehe Lothar
v Keel ſie zur Frau nahm Schauſpielerin geweſen

Großmama
Karola hatte es geſchrien Ja nun wußte ſie alles

alles Jetzt verſtand ſie auch weshalb die Großmama
ſich ſtets ſo zurückhaltend gezeigt und immer von der
Mutter geſchwiegen hatte Schauſpielerin nicht ſtan
desgemäß war die ſchöne Mutter geweſen Der Vater
hatte darunter zu leiden gehabt die Nachbarſchaft hatte
ſich wahrſcheinlich ablehnend und zurückhaltend gezeigt
Das erklärte den geringen Verkehr den der Vater
unterhielt Vielleicht hatte er auch den damaligen
Schritt längſt im ſtillen bereut

Und die Großmama zählte auch zu denen die der
Ueberlieſerung nun und nimmermehr ein Zugeftändnis
zu machen bereit waren Sie rührte nicht freiwillig
an das Vergangene mochte nicht einmal die Ver
gangenheit in der Erinnerung heraufbeſchwören Sie
mochte wohl immer in jener anderen Welt gelebt haben
in der man die Ehen nur in ſtandesgemäße und in
unmögliche teilte Wir alten Familien hatte ſie

vorhin geſagt Und in eine ſolche hatte die Schau

warum alle ſo gefliſſentlich auf ihr forſchendes Fragen
ausweichend zu antworten geſucht oder überhaupt ge
ſchwiegen hatten

Aber jetzt war keine Zeit zum Grübeln und zum
Weiterſpinnen der vielen Gedanken die mit einem
Schlage auf ſie einſtümen wollten Allzu lange hatte
ſie auch ſchon bei der Großmutter geſeſſen und aller
Vorausſicht nach mußte der Vater inzwiſchen aus
Kalberwiſch zurück ſein

Ruhig anſcheinend reichte ſie der Hofjägermeiſterin
die Hand Jch danke dir Großmama für alles
was du mir geſagt haſt

Die Großmutter brauchte es nicht zu wiſſen wie
weh es ihr im tiefſten Herzen war

Ja ja ſagte die Großmutter du biſt brav und
geſcheit und meine liebe tapfere Karola Und

weißt du auch daß ich dir in meinem Teſtament meine
ganze ſchöne an vermacht habe

Sie kamen eben von der Trauung Karola hatte
eine Stiefmutter

Wagen auf Wagen hielt unter den blühenden Kaſta
nien die die Einfahrt des Hotels in der Tiergarten
gegend ſäumten Baron Roggow hatte das Hotel ge
wählt und Zülows die die Wahl als eine ungeheure
Verſchwendung zu jeder anderen Zeit getadelt haben
würden hatten ſich allen Maßnahmen gefügt da
Günter Wilhelm den ganzen Aufwand allein

Es lag in den Verhältniſſen daß die im
engſten Kreiſe vor ſich ging und außer Paſtor Neu
meiſters die aus Hoffelden gekommen waren Paſtor
Neumeiſter hatte die Haustrauung vorgenommen
waren es nur Verwandte der eben Getrauten die
dem Vorzimmer des Speiſeſaales verſammelten
Dieſes ſowohl wie der Saal des Hotels trugen keines
wegs den Charakter eines Gaſthauſes ſondern zeigten
in ihrem Gemiſch von Luxus und Behaglichkeit viel
mehr die Eigenheit eines vornehmen e

Fortſetzung folgt
ielerin natürli icht örtvie eng ne he BeR Gicheimnit wut e

zerſchnittenen roten Rüben werden ebenfalls am Vor

werden erfreuen ſich als Flaki flak d i Darm

mit denen er unterſinkt in den Fluten der Weltgeſchichte
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